




Chriſtliche und gerechte

Thraunen URNE
welche

in das duſtre Grab
des weyland

Hoch Ehrwurdigen, in GOtt andachtigen und
Hoch-Gelahrten Herrn,
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Hochverdienten Profeſſoris Publ. der Gottes
Gelahrheit und Metaphyſic, bey dem Hochfl. Anhalt. Aca-

dem. Gymnaſio in Zerbſt, wie auch Paſtoris Prim. bey

der Kirche zur Heil. Dreyfaltigkeit,
welcher zum groſten Leydweſen der gantzen Gemeine bey der Kirche

und dem Gymnaſio auch ſeiner nahen Anverwanten,
Ao. iysz den zi Auguſti,/ als am Paulinus-Tage

kauunach kurz ausgeſtaundener Kranckheit

im HEöirn ſeeligſt verſchiede,
und Deſſen Solennes

Feichen Geduchtniz
ve

bey Hoch Anſehnlicher ROCESSION.
am aten Octobr. gehalten wurde

aus der Niederlauſitz ſendete und

Thranen-voll beyſetzen ließ
Des SeeligſtAbgeſchiedenen Herrn Profelſſoris

und Paſtoris
Nah: verbundener Schwager

M. Carl Wilhelm Weiſe,
Archi- Diaconus bey der HauptKirche in Guben.

Daſelbſt gedruckt bey Johann Michael Kuhn.
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Omnium verſatur urna. Horat.
Plenae ſororibus umae. Juven.

93 ſieht das Topfferiſche Hauß!
Doch wie ein oder Garten aus,

Wo iſt ſein Schmuck geblieben?
Nimmt den des Todes grauſes Schwerd
Das allen Reitz und Prunck verzehrt,

Die, ſo wir innigſt lieben?
Mein GOtt, denckt mein geſchwachter Muth

Zuruck an das ſo achte Gut
Das mir entuonien worden,

So muß daß Hertz, wenns Stahl und Stein,
Gebeugt undb hingeriſſen ſehu ü

Gleich als ins Tobes Orben.
War erſt ein herber Riß geſchehn dnrrer.

So muſte Lethens Weſt-Wind wehn ina.
Auf andre Topffer- HauſerVald ſiehl ein Zweig, baid fichlein Baum

Der machte wieder neuen Raumva 64

Und reichte an die Reiſer.

Sie fiehlen unvermuthet ab,
Man trug ſie ſchmerzvoll in ihr Grab

Und rines nach dem andern.
Halt ein, gerechter Himmels. Schluß
Halt ab den herben ThrauenGuß

ESoll denn das Hauß gar wandern?341

Halt aus, verſezte jenrr Ruſ,
Des der die Veſt und Erde ſchuff

Du wirſt noch mehr erfahren,
Wenn noch ein recht geſcharſſter Schlag

Eindringt auf den PaulinusTag den zi Aun.
Jn nachſt gelegnen Jahren.

Ach, hab ich doch kaum die Gedult
Zu warten, wer nunmehr die Sthulb

Des Todes wird abtragen,



Mein Topffer iſts, mein ander Jch,
Mein Theurer Topfſer daß ich dich

Nicht durffe hier anſagen!
Wer hatte wohl bisher vermeint,
Daß der Fall, den man jezt beweint

Uns ſo bald ſchrecken wurde,

Er ward in unſrer Lauſiz kund
Ach wie erſtarrte doch der Mund

Von ſeiner Seufzer Burde:

Nun liegt ein Treuer Gottes Mann
Jm Sarge, den man ruhmen kan,

Daß Geiſt, daß Licht und Leben
Sein gantzes Thun unſchagbar macht,

Ob gleich der Reider-Hauſſe Lacht
Wer kan Jhn wieder geben?

Der HERwR iſts, der Jhn von uns reiſt,
Und die erſchrocknen Seelen ſpeiſt

Mit Gall und herben Trancken,
Der Jhn gegeben, ſpricht Jhm zu:

Komm folge mir, und gehzur Ruh
Komm man ſoll Dich einſencken!

Mein Topffer ſtirbt, ach hartes Wort!

J

Wer wird nun furder an den Ort

Mit muntern Sinnen deucken?
Wo Er in ſuſſer Koſt gelehrt

Wo Jhn manch hoheß Hauhdt geehrt

HERR hilff den Kummer lencken!
Die Lauſitz, ſo ein Schweſter-Paar
Das auch ohnlangſt geſtorben war,

Hat in den Staub geſtrecket,
Kennt dein Geſchlecht und drin Gebluht
Das umb der. Kirthen Hehl beinuht,  d rere. sep:

C

Das, das bleibt unverbecket!
Nrurr ſchwarzer Flohr debkt das Geſicht

Und deiner Schweſtern Augen-Licht
So dhranenSaltz benetzet,

Uns alle kranckt die Redlichkeit
und der Verluſt der Frommichkeit

JSo dich und Uns geletzet.



Ach kont ich die beklemmte Bruſt

Und den empfindlichen Verluſt

Mit wenig Worten ſtillen,
Jchthat es,- wenn die Worte nicht
Zu mager waren! ſo gebricht

Uns Troſt, wenn Thranen gpillen.
Jedoch gemach! hier iſt die Hand
Des Hochſten dieuns wohlbekant,

Sie ſchlagt und heilet Wunden,

Wir ſencken uns in Dit hinein
Soll unſer Riß gelindert ſeyn, i—

Hier iſt das Ziel gefunden.
Das Ziel, wornach das Herz ſich richt,
Der Artzt, der allen Jommer bricht

Und uns die Ruhe ſchencket.
Mein GOttl!: wir kuſſen deinen Schluß,
und dein begehrtes Leydensmuß, vter. vni.

auf noch go ſchicncken
Wir trauen Dir, und ſind bereit
Noch ferner in beklemmter Zeit,

Dein Mara zu genuſſen. ebr. in, 25.

Jſt ein Schat nach dem andern fort,
So wirſt du uns auch an den Ort

Wo unſre Schaze wohnen,
Mit Anmuth und Zufriedenheit

Nach der beſtimmten Lebens-Zeit
Zulezt aus Gnaden lohnen.

Nocheins! Erblaßter, dein Gebein
ESoll mir ein Eben Ezer ſeyn Sam.7. b. i.

Mein Ende zu bedencken,

Und ſchleichen nun die Jahre hin,
So vwill ich den geweyhten Sinn

22

Zu Deinem GRABeE ſencken!
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